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Erste Angaben über Tardigraden aus Österreich stammen von Ehrenberg (1853), der 
in seiner Pionierarbeit über hochalpine Mikroorganismen das Vorkommen einer Art – Echi-
niscus altissimus (jetzt: nomen nudum) – im Massiv von „Montis Gross-Glockner“ feststellte. 
Die ersten Bärtierchen in österreichischen Bodenproben (Kufstein, Pyramidenspitze, Brenten-
joch) wurden durch Francé (1913) gemeldet. Marcus (1928, 1930) beschrieb zwei neue Arten 
– Echiniscus simba aus Feste Dürstein und Hypsibius callimerus aus dem Wildspitze-Massiv in 
Nordtirol. Steinböck (1957) berichtete über das Vorkommen von Tardigraden in Kryokonitlö-
chern an der Gletscheroberfläche der Stubaier und Ötztaler Alpen (An der Lan 1963). 

Die heutigen Kenntnisse über die österreichischen Bärtierchen wurden insbe-
sondere durch Franz Mihelčič geprägt, der zwischen 1953 und 1972 wissenschaftlich tä-
tig war. Er beschrieb 33 neue Taxa und meldete auch weitere Tardigradenfunde (u.  a. 
Kofler 1978). Der Großteil der Mitteilungen von Mihelčič benötigt jedoch dringend eine 
vollständige Überprüfung, da seine Beschreibungen von neuen Arten sehr unzureichend 
und zudem durch fast kein Typenmaterial dokumentiert sind (Dastych 1993). Weiterhin 
fehlt Belegmaterial für eine Verifikation seiner Angaben zu Fundmeldungen über andere 
Bärtierchen in Österreich. 

Aus Österreich sind bisher ca. 120 Tardigraden-Arten bekannt. Sie wurden von 
Mihelčič (1962) zum Teil im Catalogus Faunae Austriae aufgelistet und werden auch in 
seinen späteren Arbeiten erwähnt (zur Auflistung aller Veröffentlichungen von Mihelčič 
siehe Kofler 1978). Neue Bärtierchen-Arten der österreichischen Fauna wurden auch von 
Iharos (1966), Maucci (1974), Dastych & Thaler (2002) und Dastych (2005) gemeldet. 

Die Bärtierchen repräsentieren eine Gruppe von winzigen, meist zwischen 0,2 und 
0,5 mm großen, weltweit verbreiteten und häufig vorkommenden Wassertieren, die heute 
über 960 Arten zählt (Guidetti & Bertolani 2005). Bei ausreichender Feuchtigkeit bewoh-
nen viele Arten auch Moose, Lebermoose, Flechten, Laub und Boden. Dort ernähren sie sich 
im Wasserfilm von Bakterien, Algen, Pilzen, Detritus sowie von Urtierchen, Fadenwürmern 
und Rädertierchen. Die kryptobiotischen Tardigraden zählen zu den widerstandsfähigsten 
Lebewesen, wenn man ihre Resistenz gegen extreme Umwelteinflüsse betrachtet (u. a. Gre-
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▲  Das Bärtierchen Hypsi-
bius klebelsbergi Mihelčič 

– ein obligater Gletscherbe-

wohner. Aufnahme lebend 

im Wasser. Foto: H. Dastych

▲  Lebensraum von Hypsibius 
klebelsbergi Mihelčič: aus-

geaperte Gletscheroberfläche 

(Langtalferner, Ötztaler Alpen: 

August 2005). Foto: H. Dastych 

▲⊳  Hypsibius klebelsbergi 
Mihelčič, ventral (Maßstab: 

20 µm). Foto: H. Dastych & 

R.Walter
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ven 2006). Nach älteren, immer noch gültigen Auffas-
sungen (u. a. Plate 1888) repräsentieren sie eine Relikt-
gruppe nahe den frühesten Gliederfüßern. 

D i s k u s s i o n 

Es ist zu früh, über mögliche Endemiten innerhalb 
der österreichischen Tardigraden-Fauna zu spekulie-
ren, da auf diesem Gebiet noch keine entsprechende 
taxonomische und faunistische Revision oder zoogeo-
graphische Analyse zur Verfügung steht. Von allen in 
Österreich festgestellten Tardigraden-Arten sind 32 
Taxa nur von hier bekannt. Das betrifft zwei Arten der 
Gattung Echiniscus, fünf Macrobiotus-, 14 Isohypsibius-, 
eine Hypsibius-, neun Diphascon und eine Itaquascon-

Art. Diese Bärtierchen sind überwiegend nur durch die Originalbeschreibungen bekannt (Ra-
mazzotti & Maucci 1983, McInnes 1994, Kofler 1978 u. a.). Eine Art – Hypsibius klebelsbergi 
Mihelčič, 1959 (Hypsibiidae) – benötigt einen weiteren Kommentar: Obwohl dieses faszinie-
rende Bärtierchen als obligatorischer Gletscherbewohner an verschiedenen Lokalitäten und 
ausschließlich in Österreich gefunden wurde (Steinböck 1957, Mihelčič 1959, 1963, Thaler 
1999, Dastych et al. 2003; für weitere Angaben über die Art siehe auch Greven et al. 2005, 
Khiel et al. 2007, Pelzer et al. 2007), handelt es sich höchstwahrscheinlich nur um einen 
Pseudoendemiten. Es ist anzunehmen, dass diese Art in einem entsprechenden, sehr spezi-
fischen Biotop, wie den Kryokonitlöchern, auch in angrenzenden alpinen Ländern zu finden 
ist. Durch den anhaltenden und schnellen Schwund der Gletscher wird H. klebelsbergi in ab-
sehbarer Zukunft möglicherweise eine ausgestorbene Art sein. 

▲  Mikrohabitat von 

Hypsibius klebelsbergi 
Mihelčič: Kryokonitlöcher 

auf der Gletscheroberfläche 

(Rotmoosferner, Ötztaler 

Alpen). Foto: H. Dastych
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